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P. F.
dîne Same roar berfjinbert, an

einem Äaffeefcätt&djen teiljunetjmen.
©ie fdjicfte beëfjafb eine Gcntfdjnlbi»
gungêfarte mit bem Sermerf P. F.
(Sour félicité). Sllê man über bie Se»

}etcr)nung I'. F. nicbt redjt im Älaren
roar, erflärte eine ber Sluroefcnben:

P. F., baê fjeifjt bod): Sin ferljtn
bert!" jtamct

*

3Sat)reê © efd>tdE>t4>en

©in (vljentann erfjielt babon Äennt»
nié, baf3 einer feiner Sefaunteu mit
feiner grau Serfcljr pflege. Sr lub ifjn
bcsfjalb fcbriftlid) ein, ant folgenben
SJiittrood) Scadjntittag jlneds gegenfei

tiger Stusfpradje ju itjiu auf's Süro
ju fommen. Ter affo Gnugelabene
febrieb bem (îîjcntauu folgenben Srief:
$dj fjabe in ^fjrem Ärcisfdjreiben
bon ber nädjftett Dtitttood} Scactjmittag

auf ^fjrem Süro ftattfinbenben Ser»

fammlung Kenntnis genommen uub
roerbe midj ebenfalls 511 il)r eiufinben!"

Jtamot

SSon ben ©cbü|en
9)tandjen fttdjt ber ©rourtber roeniger,
roenn er ben ©ticb gemadjt fjat.

*

Sê jieft en jebe ©cfjroijerma
jiemft guet off b'©djibe A",
jieft er aber off b'©djibe B",
clja's en om be (£gge net);

bor Iuter 3BiIfeë»Âonjentratiû
Ijcty öppe än ofj em gentrum gnof).

*

braudjt ©efüfjf jum guten ©djufj,
nicfjt minber audj 51t einem Äufj.

*

Ter Sorbeer ift fo gefdjaffen, bafj
cr audj otjne glüffigfeü frifdj bfeibt;
eê ift barum nidjt gefagt, bafj jeber
Sorbeer im SBein getränft fein mufj.

Ter ©djürje ift ein SJienfdj, ber mit
ôilfe eineê ©eroefjreë feinem SBtïïen,
inë Qkl ju fommen, Sluëbrittf berleifjt.

*

Tie ©ctjeibe A" ift gteid) einem

fdjroarjen romanifdjen sDcäbdjenauge,in
baê fidj biele sDcänuer bergaffen.

Ziehet hebelfpalter!
,3cf) fjabe eë fdjon lange alë einen

SJfangel empfunbeu, bafj bu bis jetjt
noctj feine SBetterbericfjte gebradjt fjaft.

©erabe in ber jeßjgen ©ommer*
jeit roäre bodj ficfjcrfidj mandjer Sefer
fvofj, roenn er bie SBetterborausfage
ftubieren fönnte. Ta bu allerbingë
nur äffe SBodjen einmal erfdjeinft,
müfjteft bu baë SBetter immer für
adjt Tage jum Sorauë madjen, roaê
bir aber bei beiner bielfeitigen Sil»
bitng geroifj feine grofje SJhifje berur»
fadjen tnürbe. Sîidjt nur alle bie»

jettigen, bie fidj in ber fommenben
SBodje gerne im greieu tummeln
mödjten, um irgenb einem ber biefen
©porte 51t fjulbtgcn, roürben btr ba»

für banfbar fein, fonbern bor allem
geroifj audj bie unjäfjfigcn geftfonti»
teeê in ber ganjen ©djroeij, bie bann
bodj jum Sorauë fidjer roüfjten, ob

fie ibr geft abfjalten follen ober nidjt.
Tiefen fonnteft bu ja audj beine

Seridjte im Sfbounemcnt abgeben, ba*

mit bu für beine (SjtraauSfagen ent»

fcljäbiget mürbeft. Slls Diufrer für
bie SBetterborausfagcu fonnteft bu

borteilfjaft ben Sanfer=S3eridjt bom
26. ^uni 1924 auë ber 9c. 3. Q.
nefjmen, roeldjer lautet:

Sarië, 20. fjßm: Slusftdjten für
bot 27. $uni: $n ber ©egenb bon
Sartë roinbfttff ober betänberliclje
SBinbe. ©djön ober etroaë beroöfft.
SBarm ober roärmer. Tau ober 9îebef.

©feidjeê SBetter in ganj granfreidj.
SBenn bu nadj biefem ©djema ber»

fäfjrft, riëfierft bu ja nidjt biel.
©atue unb ©rûeji Urfuë

*

2Cuê ber Äletnfinberfdfwle

Ter £>err ^ynfpeftor überroadjt baê

Qsjamen. ©r ift ein gütiger £>err unb
fjat bie Äinber lieb; alfo Ijtlft er iljnen,
roenn fie in 9töten ftnb. SBie bie

Sefjrerin ben .vuiusli aufruft mit ber

grage: SBie biel tft 2 unb 3?" unb
baë Sübtein berlegen ftubt, fjält er,
tjinter ber Sefjrerin ftefjeub, feine redjte
Çanb mit gefpteiäten gingern empor,
bamit §anêli antroorten fönne. Tiefer
bleibt aber ftumm. Ter .\>ansli roeifj
toieber einmal nidjtê," bemerfte bte

Sefjrerin unb roenbet ftdj an bie Mlaffe.
Ta fjält gritli bie §anb auf nnb

madjt bie Sefjrerin ungebulbig auf fidj
aufmerffam. Stun benn, .grifft, roaë

roeifjt bu?" gräulein Sefjrerin, idj
roeifj öppis. Te §err ^nfpefter, roo

bert fjinber ^fjne ftofjt, mödjt ufe!"
¦p ©<bn

3

I?.

Eine Dame war verhindert, an
einem Kaffeekränzchen teilzunehmen.
Sie schickte deshalb eine Entschuldign

ugskarte »tit dem Vermerk
(Pour solicité). Als man über die
Bezeichnung I'. uicht recht im Klareu
war, erklärte eiue der Amvesendeu:

tr'. das heißt doch: Piu ferhiu
dcrt!" à°r

Wahres Geschichtchen
Eiu Ehemauu erhielt davon Kenntnis,

daß einer seiner Bekannte» mit
seiner Frau Verkehr pflege. Er lud ihn
deshalb schriftlich eiu, am solgeudeu
Mittwoch Nachmittag zwecks gegeusei

tiger Aussprache zu ihm auf's Büro
zu kounueu. Der also Eingeladene
schrieb dem Ehemann folgenden Brief:
Ich habe in Ihrem Kreisschreiben
von der nächstem Mittwoch Nachmittag
auf Ihrem Büro stattfiudeudeu
Versammlung Kenntnis genommen nnd
»verde mich ebenfalls zn ihr einfinden!"

Von den Schützen
Manchen sticht der Gwunder weniger,
wenn er den Stich gemacht hat.

Es zielt en jede Schwizerma
ziemli guet off d'Schibe ^.",
zielt er aber off d'Schibe L",
cha's en om de Egge neh;
vor luter Willes-Kouzentratio
hets öppe än oß em Zentrum gnoh.

Es braucht Gefühl zum guten Schuß,
nicht minder auch zu einem Kuß.

Der Lorbeer ist sv geschaffen, daß
er auch ohne Flüssigkeit frisch bleibt;
es ist darum nicht gesagt, daß jeder
Lorbeer im Wein getränkt sein muß.

Der Schütze ist ein Mensch, der mit
Hilse eines Gewehres seinem Wille»,
ins Ziel zu kommen, Ausdruck verleiht.

Die Scheibe ^." ist gleich einem

schwarzen romanischen Mädcheuauge,in
das sich viele Männer vergasten. B,ckl>

Lieber Nebelspalter!
Ich habe es schon lange als einen

Mangel empfunden, daß dn bis jetzt
noch keine Wetterberichte gebracht hast.

Gerade in der jetzigen Sommerzeit

wäre doch sicherlich mancher Leser
ftoh, wenn er die Wettervoraussage
studieren könnte. Da du allerdings
nur alle Wochen einmal erscheinst,
müßtest du das Wetter immer für
acht Tage zum Voraus machen, was
dir aber bei deiner vielseitigen
Bildung gewiß keine große Mühe verursachen

würde. Nicht nur alle
diejenige», die sich in der kommenden
Woche gerne im Freien tummeln
möchten, um irgend einem der vielen
Sporte zn huldigen, würden dir dasür

dankbar seiu, sondern vor allem
gewiß auch die unzähligen Festkomitees

in der ganzen Schweiz, die dann
doch zum Voraus sicher wüßteu, ob

sie ihr Fest abhalten sollen oder nicht.
Diesen könntest du ja auch deiue

Berichte im Abouuement abgebe»,
damit dti für deine Extraauslagen
entschädiget würdest. Als Muster für
die Wettervoraussagen könntest du

vorteilhaft den Pariser-Bericht vom
26. Juni 1924 aus der N Z. Z.
nehmen, welcher lautet:

Paris, 2«i. Iuui: Anssichlcu für
dcil 27. Juni: Jn der Gegend von
Paris windstill vder veräuderliche
Winde. Schön oder etwas bewölkt.
Warm oder wärmer. Tau oder Nebel.
Gleiches Wetter in ganz Frankreich.

Wenn du nach diesem Schema
verfährst, riskierst du ja uicht viel.

Salue und Grüezi Ursus

Aus der Kleinkinderschule

Der Herr Inspektor überwacht das

Examen. Er ist ein gütiger Herr uud
hat die Kinder lieb; also hilft er ihueu,
wenn sie in Nöten siud. Wie die

Lehrerin deu Hansli aufruft mit dcr

Frage: Wie viel ist 2 und 3?" und
das Büblein verlegen stutzt, hält er,
hiuter der Lehrerin stehend, seine reäuc
Hand mit gespreizte» Fingern enipor,
damit Hansli antworte« könne. Dieser
bleibt aber stumm. Der Hausli weiß
wieder einmal nichts," bemerkte die

Lehrerin und wendet sich an die Klasse.
Da hält Fritzli die Hand aus uud

macht die Lehrerin uugeduldig auf sich

aufmerksam. Nun deuu, Fritzli, WaS

weißt du?" Fräulein Lehrerin, ich

weiß öppis. De Herr Jnspekter, wo
dert hinder Ihne stoht, möcht use!"

P Schn
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